
reege

Vorrede.

sind die schicklichsten
Mittel, die Einsichten der en—

schen in derRelon zuverbessern,
ee Menschen mehr aufzuhellen, und
shre Begrisse uber Religion und das
Religidse zu berichtigen. Ich halte da
her ein gutes Gebethbuch fur wahres
Bedurfniß. Ob diesem Bedurfnisse
schon abgeholfen sey, will ich nicht
entscheiden. Herr Stadtkaplan Rei
ter zu Salzburg hat denkenden Chri
sten gewiß ein vortreffliches Gebeth
buch in die Hande gegeben, und sich
dadurch Ehre und Verdienst erworben.
Nicht wenig Verdienst konnte sich auch
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